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Die Sehulhäuser und der Bühlacker, wo römisches Mauerwerk
Im Boden liegt

Der Baumberg bei Helmberg

In Heimberg finden wir neben

Ackerbau und Viehzucht eine rege

Gewerbetätigkeit. Daneben erhalten
viele Arbeiter Verdienst in den eidg.

Fabriken und Werkstätten in Thun.

Fleissige Hände haben das Schachen-

gebiet in der Au, das vor der Aare-
korrektion häufigen Ueberschwem-

mungen ausgesetzt war, in frucht-
bares Pflanzland verwandelt. Seit

zwei Jahrhunderten ist Heimberg als

Töpferort bekannt. Doch hängt man,
wie Dr. Schwab in seiner Geschichte

der bernischen Geschirrindustrie be-

richtet, zu sehr am altgewohnten
Kleinbetrieb, statt mit neuzeitlichen

Die älteste Töpferei

Unteres Bild: Blick auf Helmberg und die
Stockhorn kette

vis ZckuikâUîsr unci <isr öüblacksr, vo rômkckeî f«iouerverk
im öocien iiegi

Os,' Soumberg bei i-ieimberg
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